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außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Mittwoch den 23. März 1859. Ni. 138. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 22. März, Vormittags. Der Rückkehr der 
Königin wird entgegen geſehen. Die neapolitauiſchen Ver⸗ 
bannten haben jede lärmende Demonſtration abgelehnt. — 
Mach der heutigen „Morning Poſt“ find die pariſer Confe⸗ 
renzen auf Ende dieſes Monats verſchoben worden. 
Paris, 22. März, Mittags 1 Uhr 22 Min. Die Rente wird ſo eben 
1 Ubr 22 Minuten zu 69 gemacht. Credit wird zu 805 gehandelt, Staatsbahn 
zu 555, Lombarden zu 536. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 96% ein⸗ 
getroffen. . a 28 
Paris, 22. März, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente war auf 69, 15 geſtiegen, 
als ſich das Gerücht verbreitete, Oeſterreich verſage ſeine Genehmigung zum 
Congreß. Sehr angeboten, ſehr matt ſchließend. J 
hluß=Courje:_ 3pCt. Rente 68, 65. 4pCt. Rente 95, —. pst. 
Spanier —. 1p6t. Spanier —. Silber⸗Anleihe 84. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien Be r 787. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 527. Franz⸗Joſeph —. 8 
London, 22. März, Nachmittags 3 Uhr. Börſe ſchloß flau. Silber 
62% —62%. * 
e 1 578. 1 ge En 201. Sardinier 82. 
proz. Ruſſen 5 proz. Ruſſen 100%. 
beg ug 3 Maat 19 DIE 4% ch, Sin 10 dl. 95 Ar. 
Wien, 22. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe lebhaft. Neue 
e 98, —. 
Bat proz. Metalliques 74, 50. 4 proz. Metalliques 65, — Bank⸗Aktien 
895, —. Nordbahn 168, 10, 1854er. Looſe 107, —. National⸗Anlehen 78, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 235, 80. Kredit⸗Aktien 198, 10, London 
107, 50. Hamburg 81, 50, Paris 42, 60. Gold 109, —. Silber —, —. 
Gliſabetbahn 110, —, Lombardiſche Eiſenbahn 99, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 
107, — 


Wien, 22. März, Abends 7 Uhr. An der heutigen Abendborſe eröffneten 
Kredit⸗Aktien 200, 40 Staatsbahn 236, 80, Nordbahn 169, 20, ſchloſſen aber 
matter, Creditaktien zu 3 70, 5 zu 235, 80, Nordbahn zu 167, 30. 

ationale wurde zu 78, 20 gemacht. 

8 Frankfurt 45 M., 22. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Höhere 
auswärtige Notirungen wirkten günſtig auf den Stand der Fonds und Aktien. 
chluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexbacher 141. Wiener Wechſel 108. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 210. Darmſtädter Zettelbank 224. Fproz. Metalliques 
68%. 4 proz. Metalliques 59%. 1854er Looſe 99. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 256, Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 972. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 215. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
161. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz: 

Ludwigshafen Litt, O. —. 
Hamburg, 22. März, Nachmittags 2% Uhr. Anfangs begehrt, ſchloß 


Schluß⸗Courſe: . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 72 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 91% B. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank —. a 50, 3 0 . 

b 22, März. etreidemarkt. eizen und Roggen un⸗ 
„Ber S m Mai 25%, pro Diober 24%. Safe feſt. Zint fester 


ten. 

epos, 22. März. [Baumwolle.] 9000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 21. März, Nachts. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes, welches übervoll beſetzt war, beantragte Disraeli mit kurzen Wor⸗ 
ten die zweite Leſung ſeiner Reformbill. Ruſſell opponirte ausführlich, weil 
die Bill unverbeſſerlich ſchlecht ſei. Den Ausführungen Ruſſell's traten mehrere 
Conſervative, Lord Stanley und der Radikale Horsmann entgegen, während 
ſie von mehreren Liberalen unterſtützt wurden. Eine Abſtimmung dürfte kaum 
vor Freitag erfolgen. In der Sitzung des Oberhauſes kam nichts von Bedeu⸗ 

tung vor. 
be, 21. März. Die heutige „Times“ beftätigt die Nachricht, daß 
die Großmächte ſich über die Abhaltung eines Congreſſes zur Erörterung der 
italieniſchen Frage geeinigt haben. Dieſer Congreß, den man den Bemühun⸗ 
en Lord Cowley's verdankt, wird in Berlin oder London ſtattfinden. Lord Cowley 
at von dem Kaiſer von Oeſterreich die Zuſicherung erhalten, daß Oeſterreich die 
Romagna gleichzeitig mit der Räumung Roms durch die Franzoſen räumen 
werde. Für den Fall, daß nach erfolgter Räumung eine Revolution in Rom 
ausbrechen ſollte, können die Franzoſen nach Rom zurückkehren. Oeſterreich 
desavouirt jede Abſicht eines Angriffes auf Sardinien. Die öſterreichiſch⸗italieni⸗ 
et r werden abgeändert und zwar von Oeſterreich aus freiem 

riebe. 


—— . — 4 —— 3 0 K„1„1„ꝙ6! EEE ET 
Preußen. 

Berlin, 22. März. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
gerubt: dem bisherigen Kommandanten von Spandau, Oberften z. D. 
Koehler, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo 
wie dem Steuer⸗Exekutor Kirens zu Medendorf im Kreiſe Malmedy, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem früheren Geſandten in 
Konſtantinopel, Kammerherrn Grafen Albert von Pourtales, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen zu ernennen; ſo wie dem Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Mecklenburg zu Deutſch⸗Crone und dem prakti⸗ 
ſchen Arzte ꝛc. Dr. Heidenheim zu Marienwerder den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der Notariats⸗Kandidat Karl Anton Heinrich Lautz in Ottweiler 
iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Eupen, im Land⸗ 
Gerichts⸗Bezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Eupen, 
ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Beam: 
ten der Telegraphen⸗Verwaltung die Erlaubniß zur Anlegung der von 
des Kaiſers von Rußland Majeftät ihnen verliehenen Orden, nämlich: 
dem Mitgliede der Telegraphen⸗Direktion, Baurath Borggreve zu 
Berlin des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe, dem Ober⸗Tele⸗ 
graphen⸗Inſpektor Richter zu Köln, dem Telegraphen-Baumeiſter 
Elfaffer zu Berlin und dem Materialien-⸗Verwalter Schulz eben: 
daſelbſt des St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Berlin, 22. März. [Tageschronik.] Se. königl. Hoheit der 


1 Prinz⸗Regent nahm heute die Gratulationen der Miniſter, der Ge⸗ 


neralität, des kaiſerlich ruſſiſchen Generals und Militärbevollmächtigten 
Grafen v. Adlerberg, des Polizeipräſidenten Freiherrn v. Zedlitz, des 
Wirklichen Geheimen Raths v. Humboldt, der Fürſten Radziwill und 
anderer hochgeſtellter Perſonen entgegen. 


— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin] Prinzeſſin und auf der andern die eingeprägten Namen der Herren 
Friedrich Karl trafen heute Morgen 39 Ubr, in Begleitung Ihrer Ho- Pool und Lorrimer zeigende Medaille eingehändigt wurde. (Nat. Z.) 
heiten der Prinzen King und Heinrich von Heſſen und Ihrer Durch⸗ Deut ſehlan d. 
lauchten des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern und des Prinzen . ene 
Julius von Holſtein, von Potsdam hier ein und fliegen im königlichen . ee 1 1 er 
Schloſſe ab. Ihre königlichen Hoheiten werden ſich erſt morgen Vor: 5 
mittag wieder nach Potsdam zurückbegeben. ſchäftigt hat. In einer früheren vertraulichen Sitzung — das ſei zur 

— Se königliche Hoheit der Prinz Albrecht ift gestern Abend von Berichtigung unſerer letzten ar 1050 — iſt allerding 
der Billa Albrechtsberg bei Dresden hierher zurückgekehrt. — Geſtern in ſofern von Kriegsbereitſchaft die Rede geweſen, als der Miniſter 
Abend iſt auch Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau hier ein⸗ p. Borries mitgetheilt hat, daß Hannover auf den Wunſch Oeſter⸗ 
getroffen und im königl. Schloſſe abgeſtegen. Der hohe Gaſt wird reichs Umgang genommen habe, einen dahin zielenden Antrag beim 
einige Tage hier und in 2 am zum Beſuche verweilen. Heute Vor- Bunde einzubringen. Der Miniſter ſoll bei dieſer Veranlaſſung über 
mittag empfing Hoͤchſtderſelbe im Schloſſe den Beſuch Ihrer königlichen die gegenwärtige Situation mit eben ſo großer Freimüthigkeit als Umſicht 
Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeffin Friedrich Karl. — Heute geredet haben. Hr. v. Bories, fo erzählt man ſich, habe darauf hin⸗ 
Früh traf Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Thereſe von Altenburg hier gewieſen, daß der Feind nicht blos vom Weſten, ſondern auch vom 
ein. — Se. Hoheit der N von Meiningen ift geſtern Abend bier Norden drohe; denn wenn der Krieg zum Ausbruch komme, ſo werde 
angekommen und im Hote e Petersbourg abgestiegen. — Der Ober⸗ unſer nördlicher Nachbar die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen 
Präſident v. Witzleben iſt von Magdeburg hier angekommen. laſſen, um mit Hilfe eines mächtigen Bundesgenoſſen die noch immer 
5 5 5 ee eee unerledigte Frage in feinem Intereſſe zu löſen und ſich zu konſolidiren. 
don Magdeburg hier angekommen. Darum müſſe Hannover, das ſich durch ſein entſchiedenes Vorgehen 


i h 7 vorzugsweiſe den Groll ſeines nördlichen Nachbarn zugezogen habe, 
iſt so a e a ee nach ade rag auch vorzugsweiſe auf ſeiner Hut ſein und die Deckung der Nordgrenze 
— Der portugieſiſche Geſandte Baron Santa Quiteria hat bereits , San, an Minze 


17057 ; } gerüftet ſei, daß man auf feinen eigenen Beinen ftehen könne. Daß 
e wieder verlaſſen und iſt auf feinen neuen Poſten] der Miniſter unſere Lage mit großer Klarheit aufgefaßt hat, beweiſt 


— Der General Graf Brevern de la Gardie iſt nach St. Peters⸗ 5 Bu aD, RE AN 10 aa ee 
; 5 . ver ritte nicht nur im Norden, ſondern auch im Weſten böſes 
burg, der großherzoglich mecklenburgische Miniſter v. Bernſtorf nach Blut gemacht haben. Uebrigens hat auch Hr. v. Bennigſen (Abgeord⸗ 


e e Muh > 1 altenburgiſche Hofmarſchall v. Seebach neter) in jener vertraulichen Sitzung die Gelegenheit wahrgenommen, 
22 5 Die durch dus, Stout vom 30. April 1858 unter dem Namen nicht nur die öſerreichiſche Pelitik einer eingehenden Kritik zu unter⸗ 
„Erſte Prausnitzer Stiftung“ zu Liegnitz errichtete Stiftung if aller: Ade arte 1 DRS dringen, daß Hannover auf eine 
hoͤchſt landesherrlich genehmigt worden. (Pr. 3.) enderung dieſer Politik hinzuwirken ſuche. (N. Pr. 3) 
Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir die freitſchreitende Belle Frankreich. 
rung Sr. königl. Hoh. des Prinzen Friedrich von Preußen nach der] Paris, 20. März. Heute fand auf dem Marsfelde die Revue 
letzten Krankheit. Iſt die Geneſung auch noch nicht fo weit vorge⸗ſtatt, die der Kaiſer über feine Garde abhielt. Dieſe Feierlichkeit, welche 
ſchritten, daß Se. Königl. Hoheit öfter als einmal das Krankenzimmer] von einem wahren Frühlingswetter begünftigt wurde — vie „Patrie“ 
zu einem kurzen Spaziergang im Garten verlaſſen durfte, fo ſteht doch meint, man hätte glauben können, man befinde ſich ſchon unter dem 
eine völlige Herftelung nach einer Badekur in Ausſicht. ilalieniſchen Himmel —, iſt nicht ohne Bedeutung. Heute iſt der 20. 
— Der Major im 6. Küraſſier⸗Regiment von Stenglin iſt ale] März, der 44. Jahrestag des Einzuges des Kaiſers Napoleon I. in 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 6. Ulanen-Regiment verſetzt, der] Paris. Er kam damals von Elba, um von Neuem den Kampf gegen 
Hauptmann im 4. Artillerie⸗Regiment v. Rieff unter Stellung à la] das vereinte Europa aufzunehmen. Der Prinz Jerome, der Onkel 
suite deſſelben Regiments zur Dienſtleiſtung in's Kriegsminiſterium] des Kaiſers, welcher ſonſt allen ähnlichen Feierlichkeiten fern bleibt, ritt 
kommandirt, und der Sekonde⸗Lieutenant im 8. Ulanen:Regiment | diefeömal auf der rechten Seite des Kaiſers, und fein Vetter, der Prinz 
v. Wegner zum Premier⸗Lieutenant befördert worden. Napoleon, ehemaliger Miniſter von Algerien, befand ſich auf ſeiner 
— Der königl. Geſandte in St. Petersburg, Herr v. Bismarck Linken. Die Kaiferin, die Prinzeſſinnen Clotilde und Mathilde, ſowie 
Schönhauſen, gedenkt heute Abend auf ſeinen neuen Poſten abzugehen. — Han Prinz wohnten der ie Far an. Eine ungeheure 
— Bekanntlich fol für Weimar ein Miniſter-Reſident ernannt wer: | eue S . wohl nr: 50 Grohe 8 ſich zu dieſem kriege⸗ 
den; für dieſe Stelle wird Herr v. Otterſtedt genannt, der vor einigen — — eg vielfach die N . rt 
Jahren Preußen als Geſchäftsträger in Heſſen⸗Darmſtadt vertrat. | Vire Tlinperatrice! und Vive le Prince immer we I Empereur! 
Wenn einige Blätter melden, daß der Miniſter⸗Reſident in Weimar der Pr dem Marbfelde aden Trap . aus 75 an 
dann Preußen auch bei den herzoglich ſächſiſchen, den anhaltifhen, den | ereignete Mi nach dem Vorbelmatſche der 1285 in ai 99 
ſchwarzburgiſchen und reußiſchen Höfen vertreten ſolle, fo it dies nicht 80 der Kaiſer und ſein Gefol 5 uppen. Nach demſe en be⸗ 
richtig. Die preußiſche Vertretung bei den anhaltiſchen Höfen wird 9220 19 en pee 28 8 bnlich fofort 99 80 den Tuilerien 
nach wie vor durch die königliche Geſandtſchaft in Dresden erfolgen, |d Hang. In der Mitte deſſelb 8 ' er noch einmal das Marsfeld 
und ob die Vertretung bei den herzoglich ſächſiſchen Höfen der Ges 3 deten del ier n en er einen Hundert⸗ 
ſandtſchaft in Dresden verbleiben oder der Miniſter⸗Reſidentur in] ® { ie Menge zurüchielten, mit dem Be⸗ 


0 \ 8 g fehle ab, das Volk auf das Marsfeld zuzulaſſen. Dieſes ſchien darauf 
Weimar beigegeben werden ſoll, darüber iſt noch nichts 1 zu warten, und ohne im Mindeſten über dieſe ungewöhnliche Erlaubniß 


u ſtaunen, ſtürzte es ſofort nach dem Kaiſer hin, indem es die Lüfte 

Berlin, 22. März. ueber den Depeſchewechſel zwiſchen mit formidablen e Re die En Ei gehört wurden, betr 
Preußen und O eſter reich] ſchreibt man von hier der „Köln. 3. fo will der „Courrier de Paris“ allein den „Vive LItalie!“ gehört ba⸗ 
Preußen hat bekanntlich in ſeinem Cirkular vom 27. Februar und in ben. Die übrigen Journale ſagen nichts davon, und alle Berichter⸗ 
feiner Anfangs März nach Wien gegangenen Depeſche feinen früheren ſtatter, die mir zu Geſicht gekommen find, fiimmen darin überein daß 
Standpunkt feſtgehalten und die europäiſche Seite der Frage beſonders außer den gewöhnlichen Vives keine anderen vernommen wurden. Die 
hervorgehoben. Die öſterreichiſche Depeſche vom 6. März rieth zu] Revue unterſchied ſich ſonſt nicht viel von denen, die das Marsfeld 
Vorbereitungen für die Kriegsbereitſchaft, ohne den Antrag darauf in bisher geſehen hat. Die ganze Garde, mit Ausnahme der Regimenter, 
nahe Ausſicht zu ſtellen. Preußen hat jetzt, wie es heißt, in einer welche in Grenoble liegen, war von 123 Uhr an auf dem Marsfelde 
neueren Depeſche die letzte öſterreichiſche beantwortet. Die diesſeitige aufgeftellt. Es waren 20 bis 25,000 Mann, nämlich 25 Bataillone 
Regierung ſoll, von der früher entwickelten Auffaſſung ausgehend, ihre Infanterie, 24 Schwadronen Reiterei und 12 Batterien Artillerie. Der 
Geneigtheit zu jeder direkten Diskuſſion und Verſtändigung gezeigt, General Regnault de St. Jean d'Angelv, Ober⸗Commandant der kal⸗ 
aber wiederholt deutlich zu erkennen gegeben haben, daß ein einſeitiges ſerlichen Garde, führte den Oberbefehl. Der Kaifer verließ um halb 
Vorgehen Oeſterreichs in Frankfurt nicht geeignet ſei, dieſe Verſtändi⸗ 2 Uhr die Tuilerien an der Spitze eines glänzenden Stabes, in dem 
gung herbeizuführen. ſich außer den Prinzen Jerome und Napoleon faſt alle Marſchälle, 
In dieſen Tagen iſt dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Frie- eine große Anzahl Generale und mehrere fremde Offiziere befanden. 
drich Wilhelm für den jüngft geborenen Prinzen ein Geſchenk der Her: | Die Kaiſerin folgte mit der Prinzeſſin Clotilde der kaiſerlichen Es⸗ 
ren Pool und Lorrimer, Fabrikanten in Leiceſter (England), nämlich korte. In ibrem Wagen befand ſich der kaiſerliche Prinz. Er 
Mantel Hut und Stiefelchen überreicht worden. Der von perlweißem, trug die Uniform eines Corporal des erſten Grenadier⸗Regiments, 
allerfeinſtem franzöſiſchen Caſchemir gefertigte Mantel iſt mit einer] die große Bärenmütze auf dem Kopfe. Der Kaiſer und fein Gefolge 
Borte (Handftickerei) verſehen, welche die Wahrzeichen der vereinigten begaben ſich nicht, wie gewöhnlich, über die Brücke von Jena nach 
Königreiche Roſe, Diſtel und Klee, und in den 4 Ecken den preuß. dem Marsfelde, ſondern fie nahmen ihren Weg über die Concordla⸗ 
Adler zeigt, und mit ſeidener Franſe eingefaßt; der aus Seidenſtoff Brücke und durch die Avenue Motte Piquet, die in den oberen Theil 
von derſelben Farbe gefertigte und mit Borte und Franſen der vorbe- des Marsfeldes mündet. Die Menge, die den Kaiſer an der Brücke 
merkten Art garnirte Hut ift mit einer, den preußiſchen Adler darſtel, von Jena jeit langen Stunden erwartet hatte, zerbrach ſich den Kopf 
lenden Stickerei verziert; die Stiefelchen von weißer Wolle tragen ſei- über die Urſachen, die ſchuld daran waren, daß fie den Kaiſer und 
dene Stickereien. Zum Ueberbringer dieſer Gegenſtände, in ihrer Art|fein Gefolge nicht zu Geſichte a er Eingange des Marsfeldes 
Metſterwerke, die in drei weißemaillirten mit Gold ausgelegten Käft: wurde der Kaiſer von Erin ah dem Ober⸗Comman⸗ 
chen überreicht wurden, hatten die obengenannten Fabrikanten Herrn |danten der Armee von ere pr ir eneral Regnault de St, Jean 
Liſſack aus Bedford erwählt, ein Deutſcher von Geburt, der aber be⸗ d' Angelp, der die 1 50 > Zen zefehle hat, empfangen. Nach⸗ 
reits 25 Jahre in England wohnt und durch ein bereits in zweiter dem der ag 1700 Poe 4 75 ie ziemlich begeiſterte Rufe ausge⸗ 
Auflage erſchienenes, ſehr günſtig beurtheiltes Buch (Jewish Perseve-ſtoßen haben ſollen, 9 war, ſtellte er ſich an der Militär⸗ 
rance, or the Jew, at Home and Abroad. London 1851) bekannt ſchule auf, die fi) am oberen Ende des Marsfeldes befindet. Nach 
iſt. Derſelbe wurde Freitag, den 17. d. M., von dem Prinzen und elner Vertheilung von Kreuzen und militäriſchen Medaillen begann das 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit einer Audienz beehrt, bei] Defils, welches bis nach 4 Uhr dauerte. Die Kaiſerin und die Prin⸗ 
der ihm eine goldene, auf der einen Seite das Bildniß der Frau! zeſſinnen ſahen demſelben von einer Tribüne zu, die vor der Militär⸗ 


politiſchen Fragen, ſondern lediglich mit Eifenbahn⸗Angelegenheiten be⸗ 


E „ 


ſchule errichtet war. Nach dem Vorbeimarſche ereignete ſich die merk⸗ 
würdige Scene, deren weiter oben Erwähnung geſchehen iſt, worauf 
ſich der Kaiſer nach dem Induſtrie⸗Palaſte begab, um dem Monſtre⸗ 
Konzerte, das heute dort ſtattfindet, beizuwohnen. Der Kaiſer ſah ſehr 
heiter aus. Was die Haltung der Garde ſelbſt betrifft, fo ließ fie, 
wie die „Patrie“ meint, nichts zu wünſchen übrig. Der Kaiſer, ſagt 
fie, habe feinen Soldaten wie Napoleon I. zurufen können: „Mes en- 
fants, je suis content de vous!“ Eine Anſprache an die Truppen 
fand nicht ſtatt. ; (K. 3: 


Großbritannien. 

London, 19. März, Abends. Auch die „Times“ bringt heute 
in einer zweiten Ausgabe eine die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens beſtaͤrkende Mittheilung aus Paris. Ihr dortiger Korreſpondent 
ſchreibt: „Ueber die Unterredung, welche geſtern (18.) zwiſchen dem 
Kaiſer und Lord Cowley ſtattfand, kann ich zwar Details nicht berich⸗ 
ten, aber was uns hauptſachlich intereſſirt, iſt die Thatſache, daß man 
ſehr guten Grund hat, zu glauben, der Friede werde erhalten werden. 
Der Kaiſer der Franzoſen iſt nun von Allem unterrichtet, was der 
Kaiſer von Oeſterreich zugeſtehen will, und er ſoll davon beftiedigt ſein. 
Ich möchte nicht gerade übertriebene Hoffnungen erregen; aber ich kann 
Ihnen ſoviel verſichern, daß in dieſem Augenblick Gründe vorhanden 
find, zu glauben, daß die Kriegsgefahr vorüber und hiermit inſoweit 
der ſehnlichſte Wunſch des franzöſiſchen Volkes erfüllt iſt. Ob die Lö⸗ 
ſung der „italieniſchen Frage durch einen Kongreß oder auf irgend 
einem andern friedlichen Wege erfolgen wird, weiß ich noch nicht, aber 
wie ſie auch erledigt werden möge, ſo glaube ich, daß der Friede für 
jetzt durch Frankreich nicht geſtört werden wird. Ich höre, daß ein 
Adjutant des Prinzen Napoleon geſtern von Paris nach Nizza oder 
Turin gereiſt iſt, und daß der Paris ſelbſt ſich dahin zu begeben 
wünſchte, der Kalſer aber ſich dem widerſetzt hat. Welchen Auftrag 
jener Agent hat, kann ich nicht ſagen, aber es ſollte mich nicht wun⸗ 
dern, wenn der Zweck wäre, die Piemonteſen davon abzuhalten, daß 
fie nicht in dieſem kritiſchen Augenblick irgend eine ausgeſuchte Thor⸗ 
heit begehen.“ (Pr. 3.) 

Italien. 

Turin, 18. März. Aus ſehr gut unterrichteter Quelle kommen 
mir einige Mittheilungen zu, welche zur Aufklärung der Situation bei⸗ 
tragen. Das britiſche Kabinet hatte den Grafen Cavour vor einiger 
Zeit interpellirt, um bei ihm zu erfragen, was nach feiner Anſicht wohl 
zu thun wäre, um den Uebelſtänden in Centralitalien abzuhelfen, und 
um überhaupt haltbare Zuſtände in Italien herbeizuführen, ohne den 
beſtehenden Verträgen zu nahe zu treten. Die Antwort auf dieſe An⸗ 
frage iſt ein Memorandum des Grafen Cavour geweſen, das bisher 
noch nicht veröffentlicht worden ift, und zwar, wie man ſich in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen erzählt, aus dem Grunde nicht, weil England 
eine ſolche Veröffentlichung nicht gern ſaͤhe. In dieſer Denkſchrift nun 
führt Graf Cavour zunächſt den Gedanken aus, daß der Friede in 
Italien und folglich in Europa nicht zu erhalten wäre, 
fo lange Lombardo⸗Venetien unter der Herrſchaft Oeſter⸗ 
reichs bliebe. Dieſe Anſicht wird durch geſchichtliche und politiſche 
Argumente unterſtützt. Da aber, fährt die genannte Denkſchrift in ihrem 
zweiten Theile fort, die europäiſchen Mächte nicht an den beſtehenden Ver⸗ 
trägen rühren wollen, fo iſt alles, was gethan werden könnte, nur ein Pa l⸗ 
liatio, mittelft deſſen die Ruhe wenigſtens auf eine gewiſſe Zeit wie⸗ 
der herzustellen wäre. Damit dies geſchehe, wäre zunächſt eine andere Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe im Kirchenſtaate nothwendig, um alle die Re⸗ 
formen und Veränderungen durchzuführen, welche Frankreich, Eng⸗ 
land und Sardinien auf dem pariſer Kongreſſe von 1856 empfohlen 
haben. Die Oeſterreicher müßten ſich aus der Romagna und aus den 
anderen Theilen von Italien zurückziehen, in welchen ſie im Wider⸗ 
ſpruche mit den Verträgen Garniſonen halten. Die Befeſtigungen von 
Piacenza müßten zerſtört und in Parma, Modena, überhaupt in den klei⸗ 
neren Staaten, konſtitutionelle Reformen angeſtrebt werden. Graf Mal⸗ 
mesbury batkfi im Allgemeinen mit dieſer Denkſchrift einverſtanden 
erklätt. Man glaubt, daß Lord Cowley während ſeines Aufenthaltes 


in Wien im Sinne dieſer Denkſchrift ſich geäußert hat. Die Depeſche 


des Grafen Buol ift bekannt, aber man weiß es nicht, daß dieſelbe durch 
das Verlangen Englands veranlaßt worden, Oeſterreich möge verſpre⸗ 
chen, daß zes Sardinien nicht angreifen werde. Das wiener Kabinet hat 
dieſes Verſprechen in dem erwähnten Schriftſtücke auch gegeben. Graf 
Malmesbury hatte ſich zu gleicher Zeit an Sardinien gewandt und 
auch dieſem das Verſprechen abgefordert, nicht die Dffenfioe ergreifen 
zu wollen. Graf Cavour hat eine Note an das engliſche Kabinet 
gerichtet, worin er ſich über dieſes Verlangen äußert und auch auf die 
Depeſche des Grafen Buol antwortet, welche nichts Anderes ſei, als 
eine Anklageſchrift gegen Sardinien. Es wird in der ſardiniſchen Note 
namentlich hervorgehoben, wie Oeſterreich die Schuld an den Zuſtän⸗ 
den in Italien der conſtitutionellen (9) Politik Sardiniens zuſchreibt. 
Die Regierung des Königs Victor Emanuel glaubt ihrerſeits, dieſe 
Politik allein habe Europa vor einer allgemeinen Revolution bewahrt, 
und wenn die Freiheit in Sardinien erſtickt würde, ſo würde die Re⸗ 


volution ſofort im ganzen Lande das Haupt erheben. Das wiener 


Kabinet habe doch nicht Unrecht, wenn es die liberale Politik in Sar⸗ 
dinien anklage, denn dieſe Politik gebe den Italienern in der Lombardei 
Anlaß zu den gegründeten Anſprüchen, eben ſo liberal regiert zu wer⸗ 
den, als ihre Brüder jenſeits des Po. Oeſterreich hat eine Haltung 
angenommen, welche Sardinien zwingt, fortwährend gerüſtet dazuſte⸗ 
hen, und das Enſemble der öſterreichiſchen Politik iſt, wie die engliſche 
Regierung vor einigen Jahren aus Anlaß der Sequeſtrirung der Gü⸗ 
ter der ehemaligen lombardiſchen Angehörigen ſelbſt zugegeben hat, 
derart, daß genug Recht zu einem Casus belli vorhanden wäre. Da⸗ 
mals hat die engliſche Regierung ſelbſt erklärt, es ſei lediglich der 
Mäßigung Sardiniens zu verdanken, wenn es noch nicht zum Kriege 
zwiſchen dieſem und ſeinem mächtigen Nachbar gekommen. Obgleich 
alſo die ſardiniſche Regierung allen Grund hätte, ſich mit den Waffen 
in der Hand Recht zu verſchaffen, ſo wolle fie doch, des engliſchen Be: 
gehrens eingedenk, ſich auf eine defenſive Haltung beſchränken. Leider 
müſſe es in ſeinen Rüſtungen fortfahren, ſo lange Oeſterreich nicht 
aufböre, zu rüſten. Wir willen hier nicht, welchen Eindruck dieſe Note 
in London hervorgebracht hat. (Die ſardiniſche Politik iſt überall ver⸗ 
urtheilt.) Die Gemüther ſind hier ſehr aufgeregt, und es wäre zu 
wünſchen, daß die Diplomatie ſich beeilte. (K. Z.) 
— — —— — eg 
Breslau, 23. März. [Sicherheits ⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Heiligegeiſtſtr. 18 ein neuer ſchwarzer Tuchrock, 2 Paar bee 1 Paar graue 
und ein Paar dunkelfarbige Beinkleider, eine buntkarrirte Reiſetaſche und ein 


Paar Stiefeln. ne 
Gefunden wurde: ein weißleinenes Taſchentuch, gez. F. S. Nr. 8. 
Vetloren wurde: eine braunlederne Brieftaſche, enthaltend eine Fremden⸗ 

Aufenthaltskarte, auf den 5 Joſeph Bloch lautend. 

Selbſtmord.] Am 19. d. \ 

dorf, unweit der Schweidnitzer⸗Chauſfee, eine männliche Perſon, aufgefunden, 

die durch einen Schuß in die Bruſt mittelſt eines Terzerols ihrem Leben ein 

Ende gemacht hakte. Der Unbekannte, ſcheinbar in den 20er Jahren, von gro⸗ 

ßer Statur, mit dunkelblondem Haupthaar, blondem Bart und blaugrauen 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Augen, war belleidet mit einem kirſchbraunen Tuchrocke, 
ei su Knöpfen verjehenen Weite, grauen Tuchhoſen, 


grauem Tuch mit ſchwarzem Scha 
5 1 Terzerol, ein Krüdenftod und ein Buch (neues Teſtament) vor: 
gefun 


tigte ein Bewohner der Ohlauerſtraße in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſei⸗ 
nem Leben ein Ende zu machen, indem er ſich mittelſt eines Hirſchfängers zwei 
Stiche in den Unterleib beibrachte. 
erheblich, daß ſeine ſofortige Unterbringung im Hoſpital nöthig wurde. 


auf der Paradiesgaſſe ein neugeborner 
nam lag an einem Gartenzaune, war mit einem Bogen Löſchvapier und einem 
Handtuch umhüllt und bereits von der Fäulniß ſtark angegriffen. 

Hunde eingefangen worden. 
Rohnſtock; königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Kraker v. Schwarzen⸗ 


feld aus Bogenau; Se. Durchlaucht Fürſt Metcezewski aus Rußland; 
Oberſt⸗Lieut. v. Knorr aus Stettin. (Pol.⸗Bl.) 


pellan J 
katholiſche Stadtpfarrkirche in Trebnitz, Archipresbyterat Zirkwitz. 


Der ſeitherige 2te Kapellan an der katholtſchen Stadtpfarrkirche in Trebnitz, 
Adalbert Sobieski, als Kapellan nach Kühſchmalz, 


Schuladjuvant Carl Gorille in Hennersdorf bei Ohlau, als ſolcher an die kath. 


kts. wurde in einer Sandgrube bei Kletten⸗“ 


blautuchnen mit meſ⸗ 
8 ſchwarzſeidenem Hals⸗ 
e, fahlledernen Halbſtiefeln, leinenem Hemde und runder Mütze von blau⸗ 
elzwerk beſetzt. Neben dem Entſeelten wurde 


en. 
[Verſuchter Selbſtmord.] In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. beabſich⸗ 


Der Unglädlihe verletzte ſich dadurch jo 


[Auffinden eines todten Kindes.] Am 22. d. Mts. Morgens wurde 
todter Knabe aufgefunden. Der Leich⸗ 


Im Laufe voriger Woche ſind hierorks durch die Scharfrichterknechte 6 Stück 
Davon wurden ausgelöſt 3 St., getödtet 3. 


Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Wittwe von Pleß aus 


Breslau, 19. März. [Anſtellungen und Beförderungen.] Ka⸗ 
oſeph Kinne zu Kühſchmalz bei Grottkau als 5 ae 

apellan 
Carl Adelt in Groß⸗Peterwitz bei Canth als 2ter Kapellan an die katholiſche 
Stadtpfarrlirche in Trebnitz, Archipresbyterat Zirkwitz. Ober⸗Kapellan Auguſtin 
Pätzold in Trebnitz als Kapellan nach Groß⸗Peterwitz, Archipresbyterat Canth. 


e Archipresbyterat Grottkau. 
Kapellan Eduard Schneider in Koſel OS. als 2ter Kapellan an die katholiſche 
Pfarrkirche in Deutſch⸗Piekar, Archipresbyterat Tarnowitz. Kapellan Severin 
Hauptſtock in Zabrze bei Gleiwitz als ſolcher an die katholiſche Stadtpfarrkirche 
in Koſel OS., Archipresbyterat Lohnau. Pfarrer Alexander Hoppe in Sulau, 
Archipresbyterat Militſch, als Curatie⸗Adminiſtrator in Spiritualibus et Tem- 

oralibus sine onere reddendi rationes an die tatboliſche Curatial⸗Kirche in 
hümptſch, Archipresbyterat Frankenſtein. — Der ſeitherige Hilfslehrer an der 
katholiſchen Schule in Friedewalde bei Grottkau, Joſeph Teubner, als wirklicher 
Schullehrer in Leubel, Kreis Wohlau. Der bisherige Schulſubſtitut Heinrich 
Motte in Schwiebus, als Adjuvant an die katholiſche Schule in Neuzelle, Kreis 
Guben. Der bisherige Hauslehrer beim Gutsbeſitzer Herrn v. Jagwitz, Franz 
Menſchel zu Biegnitz bei Groß⸗Glogau, als Subſtitut an die katholiſche Stadt⸗ 
pfarrſchule in Schwiebus, Kreis Zullichau⸗Schwiebus. 
Eduard Klamt in Hennersdorf bei Ohlau, als Adjuvant an die daſige Schule. 


Schule in Zottwitz, Kreis Ohlau. 

Am 18. März d. Jahres Nachmittags iſt der aus 15 Gärtner⸗, 
Kutſchner⸗ und Häusler⸗Nahrungen, mit 109 Einwohnern, beſtehende 
Ort Aufzug im Kreiſe Freiſtadt in Schleſien, mit Ausnahme von 
4 Beſitzungen, ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Entſte⸗ 
hungsart des Feuers werden die Ermittelungen noch fortgeſetzt. (Pr. Z.) 


Berlin, 22. März. Die Nachrichten, welche einer friedlichen Entwickelung 
der politiſchen Lage das Wort reden, häufen ſich. Demungeachtet war die heu⸗ 
tige Börſe, obſchon im Ganzen feſt, doch bei weitem matter, als die geſtrige; 
die zögernde Politik Oeſterreichs iſt es offenbar, die den Aufſchwung der Börſen 
niederhält. Die wiener Notirungen entſprechen dieſer Auffaſſung. Obſchon 
höher als geſtern (Credit 197. 20 und 198, Staatsbahn 235. 20, National⸗ 
Anleihe 78. 20) erreichen fie doch noch nicht die hieſigen Notirungen, und es iſt 
daher natürlich, daß man hier eher zum Verkaufe geneigt war, jedenfalls aber 
mit Käufen zurückhielt. Von Frankfurt aus hat das Zurückbleiben der wiener 
Courſe zu Arbitragen Anlaß gegeben, welche auf die hieſige Coursentwickelung 
wirkten. Das Geſchäft war au 0 
viel beſchränkter als geſtern, und in allen Effekten zeigte ſich die Börſe eher 
abwartend, als zu Geſchäften geneigt. Geld blieb für beſtes Papier mit 3 % 


zu haben. g 

Obgleich Oeſterr. Credit % % höher, als fie geſtern geſchloſſen, mit 92, 
in einzelnen Fällen auch mit 93 eröffnet hatten, behaupteten ſie ſich jedoch nicht. 
Sie gingen dis 91 zurück, ſchloſſen aber 9174, da am Schluſſe die Börſe von 
einer wiener Notirung 200, 50 die Rede war, 9174 blieb jedenfalls ſchließlich 
zu bedingen. In Prämien war der Verkehr ziemlich rege. Mit 94 oder 2% 
blieben Prämien pr. ult. angetragen, pr. April wurde 98—6, 97—5 und 6 
emacht. Von den übrigen Creditactien erfuhr kaum eine Deviſe größeren Um⸗ 
atz, allenfalls Darmſtädter, um 1 % auf 83 weichend. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile behaupteten 99%, doch waren dazu eher Abgeber. Genfer waren meiſt 
% hoher (55), Deſſauer 4 billiger (40%) angetragen. Berliner Handel 
ehlen zu 81, Schleſ. Bank ſelbſt! % höher zu 80 ohne Abgeber, und eben ſo 
teininger . % höher zu 79. Leipziger % % hoher (66). 

In Notenbal⸗Attien bemerkten wir nur in preuß. Bankantheilen Frage und 
wurde 1 % mehr (136) bewilligt. Für Königsberger wurde 5 , mehr (82) 
geboten. Luxemburger und Braunſchweiger waren zu den letzten Courſen (73 
und 100) nicht zu haben. Sonſt waren wohl Nehmer für Bankaktien, in den 
meiſten Fällen wurde aber nur 4 % unter dem geſtrigen Courſe geboten, für 
Poſener 1 % darunter (79). a b ‚ 

ur öſterreich. Staatsbahnaktien zeigte ſich gleichfalls erſt am Schluſſe der 
Börſe belebtere Frage. Man war bereits von 147%, womit man (1% Thlr. 
höher) eröffnet hatte, bis 146 gewichen, ſchloß aber wieder 14644, und zu die⸗ 
ſem Courſe fehlten Abgeber. Wir haben ſchon erwähnt, daß man ſchließlich 
von höheren wiener Notirungen ſprach. Von Bedeutung war das Geſchaft in 
dieſem Papier übrigens nicht, noch weniger in den übrigen. Eiſenbahnaktien. 
Bei den meiſten Deviſen fehlte jede Bewegung; nur Nordbahn verkehrte nicht 


führten Northeimer Bahnprozelts, noch mehr aber durch die projektirte Crerrung 
einer Prioritätsanleihe wurden größere Poſten offerirt und ging der Cours um 
„ 4 bis 53% zurück. Medlenburger hoben ſich um 4 % auf 51, waren 
aber dazu angeboten. Wittenberger behaupteten 4 % nur in einzelnen Fällen. 
Dagegen waren Koſeler, Neiſſer, Maſtrichter und, Nahebahn ſämmtlich feſt, die 
letzteren ſelbſt % % höher mit 51% knapp, Neiſſer 10 % höher (53%). Die 
chweren Aktien waren vorwiegend gleichfalls feit, der erkehr aber nur gering⸗ 
ügig. Einzelne, wie Köln⸗Mindener (135%) und Potsdamer (126) höher. 
Von Potsdamern werden bereits ab eſtempelte gehandelt, zu 102%, wozu ge: 
ſtern abgegeben wurde, waren heute Neh mer.. Eine ſehr bemerlenswerthe Cours: 
beſſerung erfuhren Rheiniſche, I. Emiſſion 2 % höher zu 85, Enkel 2 % 
höher zu 82, für Anhalter waren die geſtrigen Courſe mat pe 08 
(Bank⸗ u. 9.3. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22, März 1859, 
SeuenBerftherungen: Aachen Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berliniſche 
200 Br. excl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 1000 Br. 
excl. Div. Elberfeld. 165 Gl. excl. Div. Magdeburger 200 Gl. excl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leip iger 
460 Gl. ind. Div. Nücdverfiherungs-Aktien: Aachener — — incl. 2 
Kölniſche 92 Gl. incl, Div. Allgemeine Eijenbahn und Lebensverſich. 100 Br. 
Hagetverſicherungs⸗Attien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſche 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippine 


123% Gl. incl. Div, Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Attten: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (n Köln) 
100 bez. incl. Div. Magdeburger 100 Br. ind. Div. | Dampfſchifffahrts⸗ 


Aktien: Ruhrorter 412% Br. incl. Div. Müblheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 46% Br. Horder Hütten⸗Verein 
95% Br. incl. Div. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 94 bez. 

Die Börſe war heute in matter Haltung, die Courſe aber für einige Aktien, 
für welche ſich gerade Begehr zeigte, höher, die überwiegendite Zahl aber niedri⸗ 

. — Deſſauer Continental Gas⸗Attien wurden à 94% bezahlt. — Ein Po⸗ 
fen Vorwärts und Neubörder Prioritäts⸗Aktien, welcher zum Verkauf an den 
Markt kam, fand nur zum Preiſe von 33% Käufer, während Stamm⸗Aktien 
gar nicht zu placiren waren. — Neuſtädter Hütten⸗Attien blieben a 48% be⸗ 
ehrt. — Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien find 80% umgeſetzt worden. — Minerva a 


9 
46% offerirt. 


4242 ½ Thlr., ſchwimmend 427 Thlr., März 4041 Thlr. bez. 
10%, Mir. Gd, Srübjahe 40% 40 40A. 4 Jin. bei 
40% Thlr. Gld., Mai- Juni 40% —41½ 41 Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗ 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


13% Thlr. Gld., April- Mai 13 


Schulamts⸗Candidat 5 


im Ganzen wenig belebt, die Umſätze waren 


Berlin, 22. Mätz. Weizen loco 48—77 Thlr. — Roggen loco] 


Nen e Wir. bez. und Be, 42% lr. Gld., Jul⸗Auguſt 4257 
Gerſte, große und Heine 34—41 N 


Thlr. 
2734 Thlr., Frühjahr 27 Thlr. bez., Mai⸗Juni 27% Thlr. 


afer loco 
bez., Juni⸗Juli 27 — 28 Thlr. bez 


Nüböl loco 13%, Thlr. Br., März und März⸗April 13% T 


hlr. bez., 21 Thlr. Br., 20% 


7 13 Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. 


Glb., Juni⸗Juli 20 5 20 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Juli⸗A 
207 J . 1.204 Thlr. bezah 2 i⸗Auguſt 


höher als geſtern. 


Thlr. X 
Roggen loco wenig Umſatz, 14 95 vielfach ſchwankend, ſchließen etwas 
Rübbl eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. — Spiritus loco 
%4 Thlr. beſſer, Termine höher gehalten. 


Berliner Börse vom 22. März 1859. 


Fonds- und deld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 44100 B. 
Staats-Anl. von 185004 
dito 18524 


dito 18574 
Staäts-Schuld-Sch. . 3 
Präm.-Anl. von 18563 
Berliner Stadt-Obl.. 4 
Kur. u. Neumärk. 3 
dito dito 
Pommersche . 3 
dito neue 
Posensche 
dito 
dito neue 
Schlesische. 
Kur- u. Neumärk: 
Pommersche 
Posensche » 
Preussische 
Westf. u. Rhein. 
2 Sächsisch 
(Schlesische 
Friedrichsd'or + | — 1155 bz 
Louisd’or ...+ ++. — 
9. 5 
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. 2 2 
2 an 
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ntenbriet® 
— 


oldkronen . 1-9. 


Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metall... . 6 70 B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 102 etw. b 
dito Nat.-Anleihe 
Russ.-engl. Anleihe. 
dito 5. Anleihe 
do.poln.Sch.-Obl. 
Poln. Piandbriefe. . 
dito III. Em. 


Igmn.pnau 
= 
«3 
= 
{>} 


Baden 


Br., 

September⸗Oktober 124—12% Thlr. bez, und Br., 12% Tölr. Go. 
Leinöl 12 Thlr. April Hat 11% Thlr. * Wir e 

Spiritus loco 19% Ahl bez, März u. Sry il 10 % . Ir. 

bez., Br. und Gld., April⸗Mai 194 —19% —19% Thlr. ben 19% . Br., 

19% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 19719 7½ Thlr. bez. 19% Thlr. Br., 1944 Dil 

. 


2 
73 ½ Auf. à 72½ ba. 
100% > ba 


N.-Schl. Zugb. . 
Nordb. Fr. Uv 

dito Prior... 
Oberschles. A. 
dito B. 
dito 0 


— | — —— 

2 454% a 53½ bz. 
5 100% G. % 
34112774 & 128 ba. 
3/110% G. 

© 312% & 128 bz. 
dito Prior. A. . 
dito Prior. B. 
dito Prior. D. 
dito Prior. E. 
dito Prior, F. 


dito Prior II. 
dito Prior. III. 
Rheinische 
dito (St.) Pr. 


dito Prior. 
dito v. St. gar. 
Rhein-Nahe-B. 
Ruhrert-Crefeld. 
dito Prior. I. 
dito Prior II. 
dito Prior. III. 
Russ. Staatsb, . 


dito IV. Em. 


4 ü 5 be. 
Wilhelms-Bahn. 4 |47 4 47% ba, 


DIES 
2 
— 
he 
8 


A 


F. 
Bi 555 Berl, K.- Verein 8 4 122 B. 
Aotien-Oourse, Berl, Hand,-Ges.| 514 481 6. 
Div. Z.- Berl. W.-Cred. G.] — | 5 [43 ba. u, B. 
11857 FE. Braunschw. Buk.] 6½ 4 100 6. 
Aach.-Düsseld. | 31% 3 78 br, Bremer „ it 40% G. 
Aach.-Mastricht,| — 28% br. Coburg.Crdtb.A.| 4 | 4 [76% B. 
Amst.-Rotterd. . 4 | 4 711, à % ba. Darmst.Zettel-B.| 4 48% B. 
Berg,-Märkische | 3½ 4 74 etw. 52. u. B. Darmst. (abgest.) 5° 4 83 b. 
ito Prior . — — —— dito Berechtg.| : 
dito II. Em. .| — — —— Dess. Creditb. A/ — 4 994 bz. I. D. 
dito III. Em. — 3/75 Diso.-Cm.-Anth. 5 | 4 90 a 9% ba. 
Berlin-Anhalter,| 9 | 4 11074, ba. Genf. Creditb.-A.) 6½ 4 54,55 b. u. B. i. 0 
ito Prior. . . — 92% Geraer Bank 6 4 79 ı=, u. G. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 104 @ Hamb.Nrd.Bank | 3 4 80 6. 
dito Prior. 4½ — — — „ Ver- „ 41407 G, 
dito II. Em. — 44 — ov. „ 5 4 %4 C. i.D. 
Berl,-Ptsd.-Agd.| 94126 B Leipz. „ — 4 6g ba. iD. 
dito Prior. A. B.“ — | 4 |— — — Luxembg. Bank.| 4 4 |73 G, 
dito Lit. C.. „| — 407; bz. Magd, Priv. B. . 34 83½ B. 
dito Lit, P.. — a 96 6. Mein. Creditb.-A et 4 805. 
seie 9 715 40 re 0 5 ji — | 5 46½ B. 
ito Prior — 90 G. Sr. II. 83 G. esterr Ordtb,A.| 5 5 93 Anf 92,9 
e e 5 | 488 ba. * Pos. Prov.- Bank — | 4 79 Weener 
ito neuesto — | 4 — — Preuss. B.-Anth.] 844 414/136 ba. 
Köln-Mindener .| 9 3141344, & 135½ bz. Preuss. Haud.-G. un 3 — —— 
dito Prior. . . — 5 100 B. Schl. Bank- Ver.] 6 4 80 8. 
dito II. Em. — 102% B. Thüringer Bank 4% 4 67% 6. 
dito II. Em. “ — 4 I — Weimar. Bank ..| 5½ 4 92 B. 
dito III. Em. — | 4 |— — 
1 — 4 83 B. 
Düsseld.-Elberl.| — | 4 ——-— 
Pranz.St-Kismb,| 8 5 |147%,146,147 ba, ba tag 
ito Prior... — | 3 205 etw. bz. 80 0 
Ludw.-Bexbach.| 10 4 40 6. n et YM 144% ba 
Magd.-Halberst. | 13 |4 | — — Hamburg K. S. 18 1½ ba. 
Magd.-Wittenb. 1, | 4 4% bz. dito 15% ba. 
Mainz- Ludw. A. 844190 l. London’... 2 3M.6, 197, ba. 
dito dito G.] 5 5 860 0 n e 2 A 
Mecklenburger .| 2 | 4 60 ½ ä 51 bz.u B. Wien österr. Währ. 8 T 927 ba. 
N + r TRERN 2 M. 91 4% ba, 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 53¼ G Augsburg 2 
Neust.-Weissb. ‚| — 6 — — Lei zig A 9 T. Dh € * 
Niederschles. ..)4 90 ½% hr J „2 M 99 6 bz 
se J. III/ — 490 Frankfurt a. M. 2 M. 56 28 ba. 
e — 489 B. Petersburg ZW. ſoh% ba. 
f. RE. Ser. IV. Bremen „ 8 T. 100% ba. 


Stettin, 22. März. [Bericht von Großmann & Go, 


en Ans gehalten, loco gelber 55% Thlr. pr. 85pfd. 
nubeleht. In Felge des Durch ein Zeitungs, Jiſerat ver Borse wieder vorge: lune ‚85pfo. gelb. pr. Frühj. 56% Thlr. Beh dgl, . DElhRr 59% Thlr. 


bez., 5 Lie⸗ 
cher 64 Thlr. 


Früblahr J 24 —39 7, —40 Tölt. bez, 39% Tblr. Br. pr. Mal- Jun 40% hie, 
Sri Arge 31% Wh de. 


1. 
13% Thlr. bez., 13 Thlr. Gld., pr. % 


Thlr. Br. auf Lieferung pr. April» Mai 
eptember⸗ Ot 


tober 12%—12% Thlr. bez., 


1 


19 % bez. und Gld., auf Lies 


ferung pr. Frühjahr 19 % bezahlt und Gld., pr. Mai⸗Juni 18% % bez. und 


774 


Am heutigen Landmarkte beſtand die 
W. Gerſte, : 155 


Zufuhr aus: — W. Weizen, 1 W. 


Roggen, — W. „2 W. Hafer, — W. Erbſen 
„ Bezatlt wurde für Weizen 5460 Tölt., Roggen 42—47 Thlr., Gerfte 
31—34 Thlr. pr. 25 Scheſſ, Hafer 26—29 Ale Fr. 26 Scheffe 15 1 


ö 100 
Breslau, 23. März. roduktenmark jämmtliche Cerealien 

durch beſſere Kaufluſt in fester © 1 x 37 1 — 
wie Angebot von Vodenlageru nn 


— Spiritus angenehmer, loco und 


Weißer Weizen 80—90—95—100 


Brenner⸗Weizen 36—40—45—48 


} Sgr. — Roggen 444852 — 54 — 00 
Gerſte 36—40—45—48 Sgr. — Hafer 30—34—37—40 Sgr. — Kocherbſen 
75—80—85—90 Sgr., Futtererhſen 63677072 Sgr. — Widen 88 
bis 85 —87—89 Sgr. nach Qualität und Gewicht. ö - 

Winterraps 115—118—120—122 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 Bis 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität u. T 5 
Rothe Meefaat 13% —14%4—16—17 Thlr., weiße 20 —24—27—29 Xhle 


Thymothee 12½ 13 —14½ Thlr. 


5357 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 35—4 


Kartoffeln 16—18 


Centner Heu 43—4 
21—22 Thlr. 
Jauer. 


Löwenberg. 
Gerſte 45 Sgr., Hafer 32, Sgr. 


5 a ki 
— Del: und Kleeſaaten ohne - 
3 87 6 Aenderung. 


r., Pfd. Butter 7/8 J Sgr., Schock Gier 16—17 Sgr. j 


Weißer Weizen 35-95 Sgr., gelber 35-85 Sgr., Roggen 
„ 5359 Sgr., Geist 38.—2 Sgr. be Cor ei 


5 Hafer 27— 5 
Weizen 100 Sgr., gelber 100 Ser. Roggen 59 Sgr., 


nicht höher, Zufuhren 


| 
gr., gelber 73—78—84—88 Sgr., 


4015 


elber 7585 2) 


Sgr. Ghien 0 90 


